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viel VO den Priestern: A, alle muüssen ihnen dabe1 hel- wendıgen Strukturen aufgebaut werden, dıe gemeın-
fen, und WIr mussen begreıten, da{fß WIr nıcht länger alles SaJmne Verantwortung auch realısıeren können. Damıt
VO iıhnen verlangen un: erbitten können, als ob sıch dıe dürte INa nıcht warten, bıs dıe Ptarrei keinen Priester
Lage nıcht verändert hätte.“ Es gebe viele Dıinge, die der Ort mehr habe Benachbarte Pfarreien ollten stärker
Priester nıcht selber tiun MUÜSSE; dann die letzte usammenarbeiıten. Jede Krısensıtuation, Bischof Van
un Verantwortung dafür, da{fß S1€e würden den Berghe, beinhalte auch NEUC Chancen, S1e rute AAUUT

un: gul würden. In den Ptarreien müfsten die NOL- Besinnung un Engagement autf
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FRAN/Z-XAVER UFMANN ALLITER KER- Maxımen (direkt jedenfalls) 1n der Wahrnehmung der
BER PAUL Ethos un! Religion be1ı täglıchen Verantwortung L1LUL iıne geringe spielen,
Führungskrätten. Eıne Studie 1m Auftrag des Arbeıitskrei- hat doch ohl nıcht 1Ur mI1t geringerem Glaubensbezug
SC5 für Führungskräfte in der Wırtschaft München. DPeter oderschwindender Kirchennähe, sondern nıcht mınder da-
Kındt-Verlag, ünchen 1986 34% 32,— mıt CunNn, da{fß Entscheidungssituationen weıitgehend fak-

tisch bestimmt sınd; wollte INa  = das Gegenteıl annehmen,
ber den Inhalt des Buches haben WIr bereıts berichtet, würde dies eher auf eın kırchlich verengtes Wırklich-
als die ersten Ergebnisse der Untersuchung der Presse keıtsbild schließen lassen. Auch eıner der Grundthe-
vorgestellt wurden (vgl Aprıl 1986, 161 l Jetzt SCN, mIıt der Lockerung der Glaubensbindung nehme iıne
hıegt die sorgfältig bearbeıtete un: betreute (GGesamtaus- opportunıstische Grundhaltung Z un: diese präage sıch
wertung VOL. S1e bringt ıne Fülle (einer eigenen Darstel- besonders den Jungen Jahrgängen AaUs, dürften
lung bedürftigen) interessanter Aufschlüsse über Be- Rückfragen angebracht se1n. Geht nıcht eher 1ıne
wußtseinszustände und Verhaltenseinstellung bezüglıch Subjektivierung des Ethos (vgl die starke Rolle des WI1e
Ethos un Relıgion be]l Führungskräften, manche All- immer interpretierten Gewiıssens). Und erklärt sıch die
tagserfahrungen bestätigend, andere korrigierend. Der besondere Ausprägung bel den Jüngeren teilweise nıcht
besondere Wert der Studıe lıegt nıcht 1n ıhrer Kepräsen- auch adurch, da{fß bel ihnen wenıger Bewußtseinska-
tatıvıtät: Es andelt sıch ausschliefßlich Befragungen schierung betrieben, also auch 1mM standardısıerten Inter-
In den Großräumen München un Nürnberg. Diıe 1e W unbefangener ZEANLWOLEL wırd?
Gruppe der Befragten 1sSt mıt 550 relatıv kleın Dıie Kate-
gorıe „Führungskraft” 1St, WI1E Eınzelbeispiele oder auch
die Varıablen Betriebsgröfße und Einkommenshöhe Ze1-
SCH, her weIlt gefaßßt. Was die Studie ennoch wertvol] USCHER (Hg.), Die Frau in Gesellschatt
macht, 1St neben der Tatsache, da{fß hiıer Neuland betre- und Kirche. Analysen und Perspektiven. Sozıale Orilentie-
ten wırd 1ine vergleichbare Studie über Glaubens-, Kır- rung Band Verlag Duncker Humblot, Berlın 1986,
chen- un Ethoseinstellungen be1 Führungskräften lıegt 293 40 ,—
bisher nıcht VOI, der Bereich wurde bısher sowohl VO

möglıchen Auftraggebern WI1€e VO der Forschung strät- Man kann, WenNnn INa  — will, die vorlıegende Publikation
ıch vernachlässigt un: die tfür dıe wissenschaftliche als Fortsetzungsband der seınerzeıt VO  —_ Rauscher/
Auswertung verantwortlich Zeichnenden sıch eın Schmidtchen besorgten „Frauenstudıe” (Dıe Sıtuation
Höchstmafß methodischer Klarheıt un Zugänglıch- der Frau Trendbeobachtungen über Rollen- un: Be-
keit bemühen, das Ineinander VO Gruppengesprächen, wußstseinsveränderungen ıIn der Bundesrepublıik Deutsch-
Einzelgesprächen und standardısıerten Interviews und land, Sozıale Orıentierung Band D Berlın 1984; vgl H
dıe Art iıhrer Auswertung. Führen die verschıedenen Ska- November 1984, B Zf sehen. Nur ollten damıt keıine
lenbildungen, ın denen jeweıls i1ıne Reihe verwandter In- talschen Vorstellungen verbunden werden. Inıtıator 1St

auch 1esmal WI1€e beı der Frauenstudie dıie Wıssenschaft-dikatoren zusammengefaßßt werden eiıner wesentlichen
Informationsverdichtung, vermögen Rückgriffe auf lıche Kommıissıon be1 der Katholischen Sozialwıssen-
längere Zıtate aUsS Einzelgesprächen das Ergebnis aus der schaftliıchen Zentralstelle Mönchengladbach. Und der
Grundauszählung und der Querauswertungen besonders Bischof VO Hıldesheim, Joseph Homeyer, der seınerzeıt

als Sekretär der Bischotskonferenz mıiıt dem verstorbenengul veranschaulıichen. Der einheitliche TLenor eın
1Ur csehr gyeringer Rückbezug auf Glaube, Kırche un Karl! Forster dıe Studıe mIıt auf den Weg gebracht hatte,

StUtzZt den Band durch eın Begleitschreiben. Aber han-VO Christentum dargestellte ethische Maxımen, In täglı-
chen Entscheidungssituationen der Beiragten wırd 1ın delt sıch nıcht eiınen Kommentarband der VO  >

der Auswertung (bes VO  . Kerber) ohl eın wen1g Schmidtchen seinerzeıt VOTSCHNOMMENECN Auswertung de-
überbewertet. Denn da{s Glaube, Kirche un: ethiısche moskopischer Daten Nur Schmidtchen selbst ezieht


